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DeutsManL»
Berlin , 13. Juni . Der Arbeiterdichter Karl Bröger hat

soeben im Einvernehmen mit dem Arbeitsausschuß deutscher
Verbände eine kleine Schrift „Versailles " herausgegeben , die
der deutschen Schuljugend am 28. Juni , dem Tag der zehn¬
jährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des Versailler Diktats,
misgehändigt werden soll.

Gegen die Kriegsschuldlüge.
Stuttgart , 13. Juni . Ern Erlaß des Kulttninisteriums

über den Vertrag von Versailles besagt : Am 28. Juni d. I.
jährt sich zum zehnten Male der Tag , an dem Deutschland
zur Unterzeichnung des Vertrags von Versailles gezwungen
wurde. Die furchtbaren Bestimmungen des Vertrages wurden
mit der Behauptung gerechtfertigt , Deutschland habe den Welt¬
krieg in der frevelhaften Absicht herbeigeführt , andere Völker

- unter seine Botmäßigkeit zu bringen und mit Waffengewalt
seine Weltherrschaft zu begründen . Die Geschichtsforschung
der letzten 10 Jahre hat erwiesen , daß diese Behauptung völlig
unwahr ist. Je mehr die Aufklärung über diese Kriegsschuld-

> luge verbreitet wird , desto mehr wird dem Vertrag von Ver¬
sailles seine falsche Grundlage entzogen . Der Kultminister hat
bestimmt, daß am 28. Juni d. I . im Rahmen des ordentlichen
Unterrichts in sämtlichen Schulen auf die Bedeutung des
Versailler Vertrags , aus seine Entstehung , seinen Inhalt , seine

' Folgen hingewiesen und in einer dem Verständnis der ver¬
schiedenen Altersstufen angepaßten Weise Stellung gegen die
Kriegsschuldlüge genommen wird.

Minister Trunk amtsmüde.
Karlsruhe , 12. Juni . Justizminister Dr . Trunk , der seit

beinahe 11 Jahren der badischen Regierung angehört , hat der
- Parteileitung der Zentrumspartei in einem Schreiben mit-

zeteilt, daß er nach erfolgten Regierungsneuwahl als Minister
der Justiz ausscheiden werde . Sein Entschluß sei unabänder¬
lich. Dr . Trunk wird zu seinem Beruf als Rechtsanwalt beim

' Landgericht in Karlsruhe zurückkehren.
Das Konkordat kein Handelsobjekt.

Berlin , 13. Juni . In einem neuerlichen Aufsatz über Kon¬
kordat und Koalition schreibt das offiziöse Organ der Deutschen
Bocksbartes, die „NattonaMberale Correspondenz " : „Wir
möchten allen Mißdeutungen Vorbeugen und nocheinmal klipp
und klar erklären : Voraussetzung für die Annahme jedes Kon¬
kordats ist für die Deutsche Volkspartei die Wahrung des
Konsessionssriedens, die Wahrung der Staatsinteressen und die
Sicherung der Rechte der evangelischen . Landeskirchen . Für ein
Konkordat mit unannehmbarem Inhalt würde die Deutsche
Vockspartei mich dann nicht zu haben sein, wenn man ihr 2
oder 4 Ministersttze anbieten wollte ."

Ausland.
London, 13. Juni . In den Kreisen der Londoner Eity

erheben sich große Bedenken gegen die internationale Bank.
Die Anklage gegen Ulitz.

Kattowitz, 12. Juni . Dem Geschäftsführer des Deutschen
Volksbundes, Otto Ulitz, der nach Auslösung des schlesischen
Sejms infolge Verlustes der Immunität verhaftet und erst
nach längeren Bemühungen gegen Stellung einer hohen Kau¬
tion aus der Haft entlassen wurde , ist jetzt die Anklageschrift
rugestellt worden . Diese Schrift , die nach „Polonia " 8 Druck¬
bogenseiten umfaßt , wirft dem Angeklagten Beihilfe zur Ent¬
ziehung vom Heeresdienst und Erleichterung zur Flucht von
Militärdienstpflichtigen nach Deutschland vor . Der Prozeß¬
termin ist noch nicht festgesetzt, doch kann mit Bestimmtheit
bannt gerechnet werden , daß der Prozeß erst nach den Gerichts¬
serien stattsinden wird.

PoincarL sucht neue Bedingungen.
Paris , 13. Juni . Außenminister Briand wird wahrschein¬

lich am Sonntag morgen in Madrid abreisen und am Montag
abend in Paris erwartet . Am nächsten Dienstag wird sodann
s>n Ministerrat zusammentreten , in dem über die Haltung der
nanzösischen Regierung zu dem Sachverständigenbericht ver¬
handelt werden soll. Poincare ist mit seinen Mitarbeitern

^ Menwärtig damit beschäftigt , diesen Bericht einer neuen
Durchsicht zu unterziehen , um dem kommenden Ministerrat
bestimmte Anträge zu unterbreiten . Wie „Echo de Paris"
untteilt. möchte Poincare „die verschiedenen finanziellen Be¬
engungen " präzisieren , die erfüllt werden müßten , bevor die
uanzösischen Truppen aus dem Rheinland zurückgehen werden,
chis diesem Grunde stehe außer Zweifel , daß Briand und
Dr Stresemann endgültige Abmachungen treffen . Das fran-
Rwsche Kabinett scheint dem Plan einer neuen internationalen
Konferenz nicht besonders günstig gesinnt zu sein. Wenn jedoch
andere Regierungen Wert darauf legen , so wird man in Paris
'^nen großen Widerstand gegen ihre Einberufung machen.
Frcho de Paris " teilt ferner mit , daß zwischen Paris und
Marlin schon ein eingehender Meinungsaustausch über die
Umsetzung eines Feststellungs - und Schlichtnngsausschusses im
oihemlande gepflogen wurde . Gerade in dem Augenblick , als
Re Madrider Tagung eröffnet wurde , habe man in Paris
einen deutschen Unterhändler erwartet . Was die Saarsrage
anbetrifft , so scheint man in Paris nicht geneigt , sie gleichzeitig
All der Regelung der Reparationen und dem Rheinlandpro-
bstm zu behandeln . Man betrachtet sie als eine Angelegenheit,
bie den Gegenstand besonderer Besprechungen bilden muß , um
w mehr, als die französische Ausfuhr im Saargebiet ein aus-
Ehntes Absatzgebiet besitzt und die französische Regierung
-Mrebt ,ist, die Interessen der französischen Exporteure mög-
"chst zu wahren.

Der Ueberfall i« Marokko.
Paris , 12. Juni . In einer lakonischen amtlichen Mitteilung

aus Marokko wurde gestern ein Ueberfall bekanntgegeben , der
von nicht unterworfenen Eingeborenen bei El Bordj im süd¬
östlichen Marokko auf eine französische Vormarschkolonne aus¬
geführt wurde . Man bemühte sich, hier die Sache als harm¬
loses Scharmützel hinzustellen , aber heute läßt sich die Taffache
nicht mehr beschönigen , daß die französischen Truppen eine
empfindliche und verlustreiche Niederlage erlitten haben . In
höchster Besorgnis weisen die Abendblätter darauf hin , daß
das Herumzeigen der gefangengenommenen Offiziere und Sol¬
daten den Fanatismus und den Kampseifer in sämtlichen noch
nicht unterworfenen Gebieten Nordafrikas in gefährlicher
Weise anfachen müsse. Das „Journal des Debets " erklärt
ohne Umschweife, daß es sich um eine ernste Niederlage mit
starken moralischen und politischen Auswirkungen handele . In
den teils widerspruchsvollen , teils noch immer unklaren offi¬
ziösen Meldungen ruft besonders noch die Andeutung große
Aufregung hervor , daß die feindlichen Scharen mit den Züch¬
tenden französischen Truppen „in Berührung geblieben sind",
was man so übersetzt , daß der große stark befestigte Posten von
Ait Uakub wenn nicht schon gestürmt , so doch schwer bedroht ist.

London drängt auf die Konferenz.

London 13. Juni . Die englische Regierung ist fest ent¬
schlossen, eine internattonale Konferenz für die Bestätigung des
Uoungplanes und die Erledigung der Rheinlandfrage zustande
zu bringen , und zwar wenn irgend möglich im Laufe des
nächsten Monats in London . Zwischen London und Paris
finden bereits Besprechungen über diese Angelegenheit statt.
Man ist deshalb hier nicht geneigt , den Berichten über Ab¬
machungen zwischen Dr . Stresemann und Briand in Madrid
besondere Bedeutung beizumessen . So schreibt der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph " : Es sei die Auf¬
fassung der neuen englischen Regierung , daß solche Dinge nicht
ausschließlich zwischen Frankreich und Deutschland abgemacht
werden könnten , sondern alle Alliierten gleichmäßig angingen.
Diese Ansicht werde geteilt von Italien und Japan ebenso wie
von Belgien . Die Regierung werde dementsprechend in der
nächsten Woche offizielle diplomatische Schritte zur Herbeifüh¬
rung der internattonalen Konferenz unternehmen trotz der
Widerstände Frankreichs gegen diese Idee . Von französischer
Seite werde versucht , das Datum der Konferenz hinauszuschie-
ben und ihre Vollmachten , sowie ihre Besetzung einzuschrän¬
ken. Doch die Außenminister allein seien vermutlich nicht in
der Lage , über den Sachverständigenbericht zu verhandeln.
Man werde die besonderen Kenntnisse der Finanzminister und
ihrer Experten gebrauchen . Es sei angesichts der Größe und
Schwierigkeit der Probleme sogar denkbar , daß die Minister¬
präsidenten der am nächsten beteiligten Länder ihre Anwesen¬
heit für nötig halten würden . In jedem Fall würde Mac¬
donald der Konferenz beiwohnen und man erwarte , daß auch
der Reichskanzler Müller , sowie unter Umständen Poincar^
sich entschließen würden , in Begleitung ihrer Ministerkollegen
nach London zu kommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 13. Juni . (Der Tod in den Wellen .) Kaum

hat eine sommerliche Temperatur eingesetzt , die an manchen
Tagen sogar hochsommerliche Grade annahm , als sich auch
schon wieder die Meldungen von Todesfällen beim Baden häu¬
fen . Noch ist es gar nicht richtiger Sommer und schon hat
das nasse Grab so manches junge , blühende Menschenleben zu
sich- hinabgezogen . Jedes Jahr muß man daraus Hinweisen,
welche Gefahren beim Baden drohen . Die alten guten Regeln
der Vorsicht muß man immer wieder den Menschen einhäm¬
mern und sie daran erinnern , daß Unvorsichtigkeit und Toll¬
kühnheit nur zu oft mit einem Tode in den Wellen enden.
Ein Hauptgebot lautet : Bevor man ins Wasser geht , soll man
sich erst gut abkühlen . Wer gleich ohne Abkühlung ins Wasser
springt , mag da und dort irrtümlicher Weise als Held an¬
gesehen werden : er bezahlt diesen Mut mit gesundheitlicher
Schädigung . Wer in erhitztem Zustand badet , beschwört die
Gefahr eines Herzschlages heraus . Ebenso ist es eine alte
Regel , die wieder hervorgeholt werden muß , daß man nicht
mit vollem Magen baden soll. Also nicht nach dem Essen ins
Wasser gehen ! Im übrigen sollte man es für selbstverständlich
halten , daß sich niemand an ihm unbekannte See - bezw. Fluß¬
stellen wagt . Ebenso selbstverständlich ist es, daß Nichtschwim¬
mer tiefe Stellen zu meiden haben . „Lauter Selbstverständlich¬
keiten !" wird man sagen . Aber die schon jetzt aufgetretenen
vielen tödlichen Unfälle beim Baden machen cs notwendig , daß
man an sie erinnert.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck liegt jetzt mehr im
Osten , im Westen eine Depression . Unter diesen Umständen
ist für Samstag und Sonntag zeitweilig bedecktes, auch zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten

Herrenalb . (Gemeinderatssitzung am 11. Juni .) Einge-
lausen sind : Die oberamtlichen Gemeindevisitationsrezesse;
ein Erlaß des Wirtschaftsministeriums Albtalbahn betreffend;
ein Erlaß der Ministerialabteilung für die Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung , Genehmigung der Schuldaufnahme für
das Freischwimmbad im Albtal betreffend und ein Bescheid
der Bauabtcilunc , des Finanzministeriums über die Abtretung
des für die Erstellung des Freischwimmbads erforderlichen
Grund und Bodens von den staatlichen Pfarrwiesen . Der
Gemeinderat nimmt hievon Kenntnis und faßt die erforder¬
lichen Beschlüsse.

Um die ärztliche Leitung des Kurhauses hat sich Dr . med.
Schäfer -Karlsruhe beworben . Dieses Angebot wird auf die
Dauer des gegenwärtigen Provisoriums angenommen.

Beraten und festgestellt werden die Verträge über die Ab¬
tretung von Grund und Boden hinter dem städt . Elektrizitäts¬

werk an Schmiedmeister Ruff für die Zwecke der Erstellung
einer Autoreparaturwerkstätte und an die Sprudelgesellschast
m. b. H. hier zwecks Verlegung ihres Spruüelbetriebs.

Genehmigt wird die Verlängerung des Wasserleitungs¬
strangs entlang des Ortswegs Nr . 5 auf eine Länge von
60 Meter , nachdem die Anlieger sich zur Entrichtung von zu¬
sammen 480 RM . Anschlußbeiträgen verpflichtet haben.

Das Telegraphenbauamt Tübingen wird die geplanten
Kabelkanalbauarbeiten bis zum 15. September zurückstellen,
nur die Heransührungsarbeiten von Dobel und Rotensol und
die hiemit im Netz von hier im unmittelbaren Zusammenhang
stehenden Arbeiten und die Kabellegung in Richtung Bernbach
sollen alsbald zur Ausführung gebracht werden . Hiegegen
wendet der Gemeinderat nichts ein.

Ebenso wird eine Einwendung nicht erhoben gegen die
Errichtung einer Tankstelle auf dem Grundstück von Metzger¬
meister Breithaupt am Ortsweg Nr . 6 und gegen die Ein-
bauung eines weiteren Benzintanks in den Hofraum vom An¬
wesen der W . König Witwe an der Ettlingerstraße.

Wegen Ausübung der aus dem Kurhause ruhenden ding¬
lichen Wirtschaftsgerechtigkeit wird dem Oberamt die erforder¬
liche Anzeige erstattet.

Der Antrag des Mitglieds Scuser auf Einsichtnahme des
Vertrages Stadtgemeinde —Romoser , Viehhofsägmühle -Ver-
legung betreffend und der Antrag des Mitglieds Dr . Voigt auf
Einsichtnahme der Gemetnderatsprotokolle fanden nicht die
Stimmenmehrheit des Kollegiums.

Der Gemeinderat gibt seine Zustimmung , daß bei außer¬
ordentlichen Geschästsansällen für den Gemeinderat neben den
ordentlichen Sitzungstagen außerordentliche Sitzungstage mit
Beginn nachmittags 6 Ühr anberaumt werden.

Dem Photograph Herr wird die Erlaubnis zum Filmen
auf öffentlichen Straßen und im Kursaalgarten für 1929 er¬
teilt . Die an die Stadtkasse zu entrichtende Gebühr wird aus
100 RM . festgesetzt. Die weiteren vorliegenden Gesuche werden
abschlägig beschieden.

Das Stadtbauamt legt über die Durchführung des Orts¬
bauplans für die Akazienstraße einen neuen Plan vor , der die
Einsprachen der Anlieger gegen den Plan vom Dezember 1925
soweit möglich , berücksichtigt. Der Gemeinderat beschließt, die¬
sen Plan zur Ausführung zu bringen unter der Voraus¬
setzung, daß das Ministerium eine Ortsbausatzung im Sinne
von Art . 24 Abs. 5 d. B .O . für den vorliegenden Fall geneh¬
migt und der Anlieger Kull einen Beitrag von 1000 RM . zum
voraus leistet.

Conweiler , 10. Juni . Letzten Sonntag veranstaltete der
Radfahrergau Unterer Schwarzwald  seine zweite
Ausfahrt verbunden mit Austragung der Sechsstundentour
nach Conweiler . Leider war das Wetter nicht besonders ein¬
ladend , regnete es doch schon seit einigen Tagen , was für
Einzelfahrer und Vereine ein Hindernis ist. Morgens um
6 Uhr verließen die Rennfahrer den Start , um eine Strecke
von 117 Km . in kurzer Zeit zurückzulegen . Dem lugendlichen
Fahrer Paul Dürr von Calmbach gelang es , als erster zu
starten , womit er den Meisterschaftstttel im Langstreckenfahren
1929 errungen hat . Es trafen sich ca. 250 Gaumitglieder im
„Löwen " in Schwann , von wo die Fahrt nach Conweiler ge¬
schlossen unter den ansmunternden Tönen der Conweiler
Musik ging . Dort verteilten sich die Gäste auf einige Lokale zu
gemütlicher Unterhaltung . Die Gauausschußmitglieder trafen
sich im Gasthaus z. „Löwen ", um Geschäftliches zu erledigen.
Gauvorstand Stieringer - Schwann  eröffnete die Sitzung,
und gab die Tagesordnung bekannt . Erster Verhandlungs¬
gegenstand war das Gaufest am 14. Juli in Engelsbrand . Vor¬
stand Bodamer und Ausschußmitglied Zoll luden dazu ein und
sicherten gute Gastfreundschaft zu und daß ein jeder Wett¬
kämpfer seinen verdienten Preis empfange . Punkt 2 Versiche¬
rungswesen wurde wegen Zeitmangel bis zur nächsten Sitzung
zurückgestellt , jedoch ein jeder Delegierte beauftragt , inzwischen
diesbezüglich in seinem Verein zu arbeiten und Mitglieder zu
sammeln , welche ihre moralische Pflicht gegen eine Jahres-
vrämie von 3 Mark (Versicherungsbeitrag ) erfüllen wollen und
dann gegen jeden Schaden gedeckt sind. Zu den in den letzten
Jahren gegründeten Solidaritäts -Radfahrervereinen der Nach¬
bargemeinden wurde Stellung genommen und beschlossen, in
kollegialer Weise entgegenzukommen , jedoch keinesfalls ihrem
Bunde beizutreten . Gauschristwart Knöller - Höfen lud im
Namen des Radfahrervereins Oberrcichenbach wiederholt die
anwesenden Vereine zu dessen Fest am kommenden Sonntag
ein , um den Calwer Bezirk zu unserem angesangenen selbstän¬
digen Werke zu gewinnen , zumal eine Unterstützung gegen¬
seitig schon seit Jahren gepflegt werde . Anschließend brachte
Gauvorstand Stieringer die am Morgen errungenen Preise
zur Verteilung . Errungen hat den 1. Preis : Paul Dürr,
Calmbach , 2. Wilh . Fauth , Conweiler , 3. Eugen Kern , Con¬
weiler , 4. Wilh . Ruff , Conweiler , 5. Karl Kull , Neusatz -Roten¬
sol, 6. Max Kull , Neusatz -Rotensol , 7. Rudolf Vollmer , Birken¬
feld. Fr . K.

Württemberg.
Freudenstadt , 12. Juni . (Zum Tod van Altschanzwirt

Gaiser .) Wie schon kurz gemeldet , starb am Sonntag im Be¬
zirkskrankenhaus Freudenstadt Altschanzwirt Gaiser . Der
Verstorbene hat ein Alter von 70 Jahren erreicht und bewohnte
41 Jahre den höchst bewohnten Ort Württembergs , das Gast¬
haus zur „Adlerschanze ". Das Gasthaus war 1868 von der
Gemeinde Baiersbronn , deren ausgedehnte Waldungen sich
bekanntlich vom Kniebis bis zur Hornisgrinde erstrecken, als
einfachstes Forst - und zugleich Paßwirtshaus erbaut worden.
Gaiser erwarb es käuflich 1888 und hat seit diesem Jahre die
ganze Entwicklung des Höhenlustkurwesens sowie des Schnee-



schuhsports tätig miterlebt . Noch vor Wangen Jahren konnte
man ihn auf Schneeschuhen der Jagd obliegen sehen. Vor einer
Woche reiste er mit Bekannten nach Straßburg.

Vermischtes.
Der standhafte Storch . Dem Besitzer der Walkmühle bei

Radwang in Bayern behagte es schon seit längerer Zeit nicht,
daß ein Storch ausgerechnet auf seinem Fabrikschornstein sich
ein Nest baute, und er beschloß, ein Radikalmittel anzuwendeu,
uni den fremden Eindringling zu verscheuchen, da er befürchten
mußte, die Rauchführung möchte darunter leiden. Er ließ nun
den Kessel mehrere Tage tüchtig Heizen, in der Hoffnung, dem
ungebetenen Mieter werde der Qualm doch zu groß werden.
Der Storch fühlte sich durch die unter seinem Nest hervor¬
dringenden schwarzen Wolken auch sichtlich belästigt, flog an
den Teich, schaffte reichlich Schlamm und Lehm herbei und
mauerte ganz einfach die Oeffnung des Kamins zu. Der
Rauch hörte auf und der Storch blieb Sieger.

Zweimal gestorben und begrabe» . Im Juli 1928 wurde
bei Warschau eine Leiche im Badeanzug aus der Weichsel ge¬
fischt. Der Kaufmann Rosbart erkannte die Leiche als die
seines 20jährigen Sohnes Josef und übergab den Körper einer
BAwdigungsgesellschaftzur Beisetzung; auch ein Grabstein
wurde gesetzt. Zum größten Erstaunen der Hinterbliebenen
erschien kurz darauf der als tot beweinte und begrabene Josef
Rosbart im Elternhause und erklärte, daß er bei Freunden in
Posen einige Zeit zugebracht habe. Vor einigen Tagen be¬
gann der zweite Akt dieser merkwürdigen Geschichte. Der
wieder aufgelebte Josef Rosbart starb plötzlich an Darm¬
verschlingung in der Wohnung seiner Eltern . Der Vater eilte
zur Bestattungsgesellschaft, die sich aber weigerte, die Beisetzung
zu übernehmen. La Josef Rosbart bereits beerdigt sei, und
man nicht ein und dieselbe Person zweimal beerdigen und dies
beglaubigen lassen könne. Endlich einigten sich Eltern und
Behörden auf folgende Eintragung : „Josef Rosbart ist nach
seinem Ableben zurückgekehrt und zum zweitenmal gestorben."
Auf dem Friedhof wird nun ein zweiter Leichenstein für den
wiederholt Verschiedenen gesetzt werden.

Unwetter in Rumänien . „Dimineata " meldet aus Klausen¬
burg , daß in der vergangenen Nacht in der Gegend von Sza-
mos ein furchtbarer Wolkenbruck! niederging, der viele Ort¬
schaften vollkommen überschwemmte. Der Sachschaden beträgt
mehrere Millionen Lei. In einem Dorfe sind 6 Personen ums
Leben gekommen, darunter eine Mutter mit 2 Kindern . Vier
Leichen konnten bis jetzt geborgen werden, die anderen 2
wurden vom Wasser weggeschwemmt. In einem anderen Dorf
ist eine ganze Familie ertrunken . Die Zahl der Todesopfer
dürfte sich wahrscheinlich noch erhöhen. Abgesehen vom Sach¬
schaden sind auch in anderen Gegenden zahlreiche Menschenopfer
zu beklagen. Einzelheiten stehen noch aus , da alle Verbindun¬
gen mit dem Unwettergebiet unterbrochen find.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart , 13. Juni . (Schlachwiehmarkt). Dem Donnerslagmarkt

am städt. Dich- und Schlachthof wurden zugesührt : — Ochsen, 2
Bullen , 45 Iungbullen , 48 Ivngrinder , 14 Kühe. 190 Kälber, 490
Schweine, 6Schafe . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen—,
Bullen a 52—54 (letzter Markt : 52—54), b 47—50 (48—50), Iung-
rinder a 60—63 (60—64), b 52—57 (uno ), c 45—50 (uno.), Kühe a
42—49 (unv.),b 32—39 (uno ), c 21—30 (uno.), ck 16—20 (uno.),
Kälber b 80—83 (uno.), c 70- 76 (uno .), ck 62- 68 (58- 68), Schweine
L fette über 300 Pfd . 78—79 (79- 80), b vollfleischige von 240—300
Psd . 79—81 (unv.), c von 200—240 Psd . 80—82 (ünv.), 6 von 160
bis 200 Psd . 77- 79 (77- 80), fleischige von 120- 160 Psd . 72—75
(uno.), Sauen 54—63 (unv.) Mark . Marktoerlauf : Alles verkauft.
Großvieh ruhig, Kälber und Schweine mäßig belebt.

Pforzheim , 12. Juni . (Schlachtviehmarkt). Ausgetrieben waren
76 Tlere, und zwar 1 Ochs, 1 Kuh, 4 Rinder , 1 Farren , 52 Kälber,
17 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Großvieh und
Schweine wie letzter Markt , Kälber b 82—83, c 76—80.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Ettlingen , 12. Juni . (Schweinemarkt). Angeliefert 20 Ferkel
und 13 Läufer. Alles wurde verkauft bis auf 2 Ferkel . Solche kosteten
das Paar 78—96 Mk . Für die Läufer wurden48—58 Mark bezahlt.

Neueste Nachrichten
Aachen, 13. Juni . Im Holzlager einer Baustoffgroßhandlung

brach heute ein Großfeuer aus , dos auch auf das Wohnhaus des In-

Habers und auf eine Auto- und Motorradreparaturweckstätte Übergriff.
Die Feuerwehr konnte nicht verhindern, daß das Lager, sowie das
Wohnhaus völlig, die Werkstätte zum größten Teil abbrannten . Zahl¬
reiche Autos und Motorräder fielen dabet den Fammen zum Opfer.
Ein Feuerwehrmann kam durch Berührung der Starkstromleitung ums
Leben. Die Ursache des Feuers konnte nicht geklärt werden.

Berlin , 13. Juni . In der vergangenen Nacht kam es zu einem
heftigen Kamps zwischen dem 45 jährigen Schlächter Schlißki und
seinen drei Söhnen im Alter von 21 bis 27 Jahren . Schon seit langem
bestanden in der Familie Streitigkeiten , da die Frau aus den Verkehr
ihres Mannes eifersüchtig war , und wiederholt war es zu Schlägereien
gekommen. Gestern nun hatte der Schlächter in Abwesenheit der Söhne
seine Frau vor die Tür gesetzt und versuchte daraus , sich vom Dach
auf die Straße hinabzustürzen. Nachdem Hausbewohner ihn daran
gehindert und ihm gut zugercdet halten, begab er sich in seine Woh¬
nung zurück und verbarrikadierte die Tür . Die heimkehrendenSöhne
überwanden schnell das Hindernis und drangen auf den Vater ein.
In seiner Not griff er zu einem Schlächtermesserund verletzte seine
Angreifer, darunter den jüngsten schwer. Den Polizeibeamten gelang
es erst mit den Gummiknüppeln , die Kämpfenden zu trennen. Der
Schlächtermeister wurde zu seiner eigenen Sicherheit in Schutzhaft ge¬
nommen. Seine Frau hat gegen ihn Anzeige wegen Körperverletzung
erstattet.

Berlin , 13. Juni . Die Zollfahndungsstelle des Landesfinanzamts
hat in der vergangenen Nacht in einer Villa in Schmöckwitz eine Ge¬
heimbrennerei ausgehoben, in der seit langem größere Mengen Sprit
hergestellt wurden. An dem Betrieb waren, wie die „Nachtausgabe"
meldet, ein Verwandler des im Stinnesprozeß vielgenannten Bela
Gros , der Kaufmann Robert Gros , der von den Schmuggelaffären
der Spreejacht „Inge Nixe" bekannte Ingenieur Bauer , dessen Sohn
und ein junger Mann namens Willy Schulze beteiligt. Gros und
Schulze sind festgenommen, während Bauer und sein Sohn wiederum
wie seinerzeit, als ihre Jacht beschlagnahmtwürde, entkommen konnten.

Berlin , 13. Juni . Mit dem Festessen und Empfang auf der
ägyptischen Gesandtschafthat der offizielle Teil des ägyptischen Herrscher-
Besuchs sein Ende gefunden. Nach Beendigung des Staatsbesuches
wird König Fuad zwöls weitere Tage in Deutschland verbringen, um
wichtige Handes - und Industriezentren , Hamburg , das Ruhrgebiet,
Halle und München zu besichtigen.

Berlin , 12. Juni . Die deutsch-belgischen Markoerhandlungen
werden morgen nachmittag in Brüssel ihren Anfang nehmen. Von
deutscher Seite ist Ministerialdirektor Ritter , von belgischer Seite
Herr Gutt mit den Verhandlungen beauftragt.

Berlin , 13. Juni . Wie man an zuständiger Stelle erführt, wird
Freitag vormittag um 11 Uhr der Staatsoertrag zwischen Preußen
und der Kurie von Nuntius Pacelli und Ministerpräsident Dr . Braun
paraphiert werden.

Berlin , 13. Juni . Der Beschluß des Kirchenstaates, sofort die
Generalsynode einzuberusen, falls die preußische Staatsregieruno dem
Landtag einseitig einen Staatsvertrag nur mit der katholischen Kirche
vorlegen sollte, soll nun offenbar verwirklicht werden. Die Mitglieder
der Generalsynode haben eine Mitteilung erhalten, in der sie gebeten
werden, sich für eine außerordentliche Tagung der Generalsynode be¬
reit zu halten. Als Zeitpunkt ist vorläufig der 22. Juni in Aussicht
genommen.

Hohenwestedt , 13. Juni . Der im Zusammenhang mit der Unter¬
suchung des HohenwestedterSprengstoffanschlaas verhaftete Handlungs-
reisende Gustav Dammann , der sich durch Redereien verdächtig ge¬
macht hatte, ist wieder aus freien Fuß gesetzt worden. Die Ermitt¬
lungen werden fortgesetzt.

Schwerin , 13. Juni . Der Sattler Bähr , der seit Herbst letzten
Jahres mit einer Witwe verheiratet ist, geriet gestern abend in seiner
Wohnung mit seiner Frau in Streit . Als er tätlich gegen sie Vor¬
gehen wollte, ergriff die 15 jährige Stieftochter, die ihrer Mutter zu
Hisse eilte, ein Sattlermesser und stieß es dem Sattler in die Brust.
Bähr wurde schwerverletzt ins Krankenhaus eingcliesert.

Berlin , 13. Juni . Das Schwurgericht verurteilte den Bauarbeiter
Karl Bellin, der die Witwe Luise Schneider und deren Tochter Karoline
Schneider erschossen hat, wegen vorsätzlicher Tötung in Verbindung
mit fahrlässiger Tötung zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehroeriust.

London , 13. Juni . In der heutigen Versammlung der liberalen
Partei wurde Lloyd George einstimmig zum Parteiführer wiederge¬
wählt.

Newyork , 13. Juni . Nach der jetzt veröffentlichten amtlichen
Statistik wurden im Jahre 1928 bei 1122 Flugzeugunfällen in den
Vereinigten Staaten im ganzen 384 Personen getötet.

Newyork , 13. Juni . Associated Preß meldet aus Mexico, daß
die Stadt Coalcoman im Staate Michoacan , der Stützpunkt der reli¬
giösen Rebellen, von General Cardenas , der mit 7000 Mann Bun¬
destruppen vor der Stadt lag, kampflos eingenommen wurde.

Kapstadt , 13. Juni . Um 5 Uhr abends lag folgendes Ergebnis
über die Wahlen in Südafrika vor : Südafrikanische Partei 47, Na¬
tionalisten 31, Arbeiterpartei 5, Sezessionisten der Arbeiterpartei 3
Mandate . Hertzog und Smuts wurden wiedergewählt. Obwohl dis
Ergebnisse van Transval , wo der Wahlkampf am schärfsten war , noch

suhlen, scheint es, als ob sich für die Koalition der Nationalisten
Arbeiterpartei eine Mehrheit ergeben wird.

Beratung des Wirtschaftsetats im Landtag.
Stuttgart , 13. Juni . Die zum Etat der Justizverwaltu»,

gestellten Anträge wurden in der heutigen Sitzung des Änck
tags angenommen. Zum Etat der Wirtschaftsverwaltuna ^
antragte der Ausschuß 2 Eingaben der Regierung zur g»!
Wägung zu übergeben. Die eine betrifft die Fortführung ^
Heubergbahn nach Nusplingen, die andere wünscht Befreiu,»
der Gemeinde Waldenbuch vom Baubeitrag zur Nebenbad«
Leinfelden—Waldenbuch. Eine weitere Eingabe von KoriM
bezieht sich aus die Verkehrsverhältnisse in der Umgebung vo,
Stuttgart . Der Abg. Weimer (Soz .) eröffnete die Ausspraün
und bezeichnete es als eine grobe Täuschung, wenn die Unter
nehmer über die Unrentabilität der Betriebe klagen. Ursat,
zur Klage hätten allein die Arbeitnehmer . Der Abg. Ztom
(B.B .) wünschte gleiche Behandlung von Industrie und Land
Wirtschaft. Letztere lasse man in Deutschland zugrunde gebe»
Der Abg. Gengler (Ztr .) erklärte sich für den Bau weiterer
Nebenbahnlinien und für die Erhaltung des Gebäudesd-r
deutschen Sozialversicherung. Der Abg. Dr . Bruckmann (Denij
trat für eine Reform der Arbeitslosenversicherung ein M
wandte sich gegen die sozialdemokratische Behauptung von un¬
heimlichen Verdiensten in der Industrie . Die Dividenden
außerordentlich gering . Die Schaffung von Reserven sei abso, ,
notwendig. Seit vielen Jahren habe es in der Industrie nitz '
so schwarz ausgesehen wie jetzt. Von einem ExportfimmI
sei bei der württembergischen Industrie keine Rede. Der Aba
Vollmer (Komm.) verlangte 5 Millionen Mark für Sonder-
unterstützungen an die Erwerbslosen und wandte sich gcgx,
die Schlichtungsausschüsse, weil diese die Löhne niedrig hasch,.
Der Abg. Dr . Burger (D. Vp.) trat für ein Reichskartellgestz
ein. Der Abg. Bausch (C. V.D.) verlangte eine hauptamtliche
Besetzung des Wirtschaftsministeriums . Dies würde auch zur
Entspannung der innerpolitischen Lage führen. Die Deutsch«
Volkspartei sollte sich endlich entschließen. Ferner wünschte er
eine Reform der Arbeitslosenversicherung und die Abschaffung
der Postzustellung am Sonntag . Der Abg. Winker (Soz.) be¬
antragte Nachlaß des Beitrags der Stadt Waldenbuch zu den
Bahnbaukosten. Wirtschaftsminister Dr . Beherle trat der Aus¬
lassung entgegen, als ob das Wirtschaftsministerium, weil es
nicht hauptamtlich verwaltet wird, ein Ministerium zweiter
Klasse sei. Das Ministerium habe das Interesse der Wirtschaft
des ganzen Landes im Auge und verkenne nicht die Bedeutung
einer kaufkräftigen Landwirtschaft und Arbeiterschaft für dm
Jnlandsmarkt . Der Minister legte ein offenes Bekenntnis für
die Sozialpolitik ein, die politisch, wirtschaftlich und menschlich
eine bedeutsame Tat sei. Man müsse aber auch die Selbstder-
antwortlichkeit stärken und Mißbräuchen entgegentreten. Die
Tätigkeit der Schlichtungsausschüssesei verdienstvoll, die Not¬
lage der Landwirtschaft werde anerkannt . Abg. Dr . Schumacher
(Soz .) beantragte , den Posten des Ministerialdirektors bei»
Wirtschaftsministerium zu streichen. Abg. Hagel (B.R.P)
geißelte scharf das Unrecht an den Opfern der Inflation . Frei¬
tag nachmittag Fortsetzung der Beratung.

Die Wahl des evangelische« Kirchenpräsidcnten.
Stuttgart , 13. Juni . Im heutigen Zusammentritt des

Landeskirchentages und Oberkirchenrates wurde beim entschei¬
denden Wahlgang Prälat Wurm -Heilbronn mit SO von ?l
Stinnnen zum Kirchenpräsidenten der evangelischen Landes¬
kirche Württemberg gewählt. In diesem Wahlgang wurde«
noch 15 unbeschriebene Zettel abgegeben. Die übrigen Stimme«
waren zersplittert . Prälat Wurm hat die Wahl angenommen.
Die Sitzung war gegen 7 Uhr zu Ende. Die feierliche Ver¬
pflichtung des neuen Kirchenpräsidenten wird am Freitag, de«
14. Juni , 11 Uhr vormittags , im Sitzungssaal des Landes¬
kirchentages stattfinden.

Die Wahl des Kirchenpräsidenten erfolgt nach dem .Kirchen¬
verfassungsgesetz von 1920 auf Lebenszeit. Nach demselben Ge¬
setz besteht der Wahlkörper aus den 65 Abgeordneten des
Landeskirchentags, von denen 43 weltliche und 22 geistliche sind,
und den 9 Mitgliedern des Oberkirchenrats, von denen 4 Juri¬
sten und 5 geistliche Mitglieder sind. Im ganzen besteht also
der Wahlkörper aus 74 Mitgliedern , 47 weltlichen und 27 geist¬
lichen. Zur Gültigkeit der Wahl sind 2 Drittel der abgegebenen
Stimmen erforderlich ; bei voller Teilnahme müssen also aus
einen Kandidaten mindestens 50 Stimmen entfallen. Die Vor¬
schrift geht weiter dahin , daß die Wahl so lange fortgesetzt
werden muß, bis sich eine Zweidrittelmehrheit auf eine Person
vereinigt . Bei der letzten Wahl brachte erst der vierte Wahl-
gang eine Zweidrittelmehrheit , nachdem in 3 Wahlgängen die

Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben*«
Bayr . Gmain , Oberbayern.

60
„Sie hielt sich tapfer bis gestern Abend. Und wäre

wohl tapfer geblieben vis zur Hochzeit. Sie wäre den Weg
gegangen , den sie sich vorgezeichnet hatte. Wie sie dabei litt,
— das weiß nur ich! — Trotzdem sie sich mir nicht anvertraut
hat. — Aber da kam gestern Abend die Nachricht von dem
Dampferunglück, und das brach ihre Kraft. — Verstehen Sie
mich recht! — Nicht die Sorge um Larsen, den sie nicht liebte,
den sie innerlich wohl verabscheute, — nein , aber die Tat¬
sache, daß sie nun noch unbestimmt länger diese Komödie hier
spielen sollte, daß die Hochzeit verschoben werden mußte, daß
es noch weiterhin für sie hieß, dies falsche Spiel zu spielen,
— die brach ihre Kraft. — Sie konnte es nicht mehr tragen.
— Günther war da und ich, und uns beiden gestand sie in
der Nacht alles . — Mein armes Kind! — Was Jrmingard
in den letzten drei Wochen gelitten hat, das ist mehr, als ein
Mensch zu ertragen vermag ! — Ich habe sie von Lk-fang
an angesleht : Vertraue dich mir an ! Sage mir, was dich
bewegt ! Was ist geschehen? — Sie lächelte nur und ver¬
sicherte immer wieder, ich täusche mich. — Ich weiß jetzt
alles . — Und Jrmingard hat nur und Günther , der heute
morgen wieder abgereist ist, versprochen, daß sie — nicht
Larsens Frau werden will."

».Und warum wollte sie Larsens Frau werden ?*
„Um Ihretwillen !"
Er sprang auf.
„Also doch!"

„Ja , Reinhold , um Ihretwillen ! — Und ich ahnte es
von Anfang an . Ich ahnte es seit damals vor drei Wochen,
als Ihre Mutter zu uns ins Haus kam, als sie anderen Tags
mit Jrmingard einen Tagesansftug nach Heringsdorf machte
und Jrmingard noch am gleichen Abend Larsen ganz anders
als bisher behandelte. Sie zeigte dem Mann , den sie nie
leiden konnte, dessen Aufdringlichkeiten sie ängstlich floh,

eine Art Zuneigung . — Tags daraus ist sie bereits Larsens
Braut geworden ."

Er rang nach Fassung.
„Also doch alles so, wie ich befürchtete!* HM
„Ich muß Sie um Verzeihung bitten, Reücholdl*
„Sie ? — Mich?"
„Ja . — Ich dachte schlecht von Ihnen . Ich dachte» Skr

hätten Jrmingard wehe getan , Sie hätten ihr vielleicht ge¬
schrieben, daß Sie ein anderes Mädchen liebten , oder Sie
hätten es sich üverlegt , daß Sie lieber doch nicht di» Tochter
eines Mannes heirarrn sollten, der —"

„Bitte , nicht so!"
„Nein ! — Ich weiß es jetzt. — Ihr lieber Vater hat

an mich geschrieben. Ihre Murter harte ihm wohl Irmin-
gurds Verlobung mit Larsen mitgeteUt. Diese Nachricht hat
ihn scheinbar seyr überraschr uno erregt. Er schreibt mir
viel von Ihnen . — Ich weiß es jetzt von ihm, wie Sie
denken. Ich weiß auch, wie er denkt."

„Und Jrmingard ?"
„Wir sprachen die ganze Nacht miteinander . Sie fand

keine Ruhe . Sie denkt und denkt und zermartert ihren armen
Kops. Wir sprachen ihr immer und immer wieder gut zu. —
Bis sie uns wenigstens gelobte, die Verlobung zu lösen. —
Günther schied heute früh voller Sorge um sie von hier. —
Jetzt schläft sie."

Er atmete schwer.
„Sie schläft! — Ich will mit ihr sprechen. Ich darf doch?"
„Ja . — Ich glaube , es ist gut , wenn Sie mit Ihr

sprechen. — Sie will Sie von dem Unglück befreien, das
Ihnen an ihrer Seite drohen würde. — Sie weiß ja längst,
daß Sie sie sieben. Und es war ihr Glück, dieses Wissen. —
Bis vor drei Wochen. —"

Eine tiefe Furche grub sich zwischen seine Brauen.
„Niein Vater vermutete recht. — Das hat meine Mutter

getan ."
„Sie tat es wohl Ihnen zuliebe ."
„Mir zuliebe ! — Wo sie immer und immer wieder aus

meinen Briefen las , daß ich mein ganzes zukünftiges Glück
bei Jrmingard suchte und bei ihr zu finden hoffte. — Nein !"

Seine Stimme klang hart.
„Es war meiner Mutter Selbstsucht! — Ich weiß, wie sie

vor zwei Jahren sprach. — Jetzt handelte sie eigenmächtig,
ohne mein Wissen, ohne meines Vaters Wissen!"

„Reinhold !"
Er hob abwehrend die Hand.
„Da hilft kein Entschuldigen. — Meine Mutter stieß

Jrmingard in diese Not , und nicht nur Jrmmgoro , »
mich!"

„Jrmingard will mit mir weit fortziehcn ."
„Um mir fern zu sein?"
^a ."
„Und warum ?*
„Sie sollen sie vergessen."
Er reckte sich.
„Mel — Und wenn meine Mutier das erreichte, LGj

Jrmingard zu der Ueberzrugung tarn, meinem Glück zu
dienen, wenn sie eine unüberbrückbare Kluft zwischen uns!
beiden ausriß, — ich, — hören Sie —, ich will es erreichen, -
daß sie daran glaubt , mein Glück zu sein, daß sie mein Weid>
werden will, daß sie es weiß, mir damit des Lebens reichstes!
Glück zu bringen !" '

Frau Jutta sah ihm in die Augen . Sie reichte ihm die
Hände.

„Jcy vertraue Ihnen , Reinhold . Bringen Sie meinem
Kinde das Glückt — Wenn Jrmingard doch Ihren Aorten
glauben würde !" '

„Sie wird es ! — Darf ich sie sehen?" !
„Kommen Siel " j
Leis stiegen sie nach oben. Frau Jutta klinUc die Lür^

auf . Er trat behutsam ein. Langsam schloß sich die Tur^
wieder hinter ihm. Er sah sich um. Frau Jutta war ihm
noch nicht ins Zimmer gefolgt.

Seine Blicke glitten hin zu dem Bett . Da lag Jrmw'
gard uird schlief. Aus den Fußspitzen schlich er hinzu M ,
setzte sich aus den Stuhl neben tyrem Lager.

— Wie abgehärmt das liebe , liebe Gesicht
Wie leidzermartert ! — Seinetwegen ! — Nur

Seine Augen ließen nicht von ihr. Tausend Lmpsinüum^
gen rangen in ihm und drängten ihn, sie zu rufen, ."s
ihr zu danken, ach, und vor allem laut aufzujubeln : Irnnw -
gard ist ftc -i Mein wiro sie werden ! Meinl —

aussahI >
seinetwegen ^

(Fortsetzung folg! )
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Heide« Gruppen des Landeskirchentags an ihrem Kandidaten
festgehalten hatten . .

Gegen die Rheinlaudkontrolle!
Köln, 13. Juni . Fünf große Politische Parteien des

Rheinlandes , und zwar die Zentrumspartet , die Deutsche
Volkspartei , die Deutschnationale Volkspartei , die Deutsch¬
demokratische Partei und die Reichspartei des deutschen Mittel¬
standes (Wirtschaftspartei ) faßten zur Rheinlandräumung fol¬
gende Entschließung : „Die nach Abschluß der Reparations-
konserenz in den Vordergrund des öffentlichen Interesses tre¬
tende Frage der Rheinlandräumung veranlaßt die Unterzeich¬
neten politischen Parteien des Rheinlandes erneut , dem ein¬
mütigen Willen der rheinischen Bevölkerung feierlichen Aus¬
druck zu verleihen . Das Recht Deutschlands auf sofortige Räu¬
mung des gesamten besetzten Gebietes kann ernsthaft nicht be¬
stritten werden . Auch nach vollzogener Räumung bedeuten die
einseitigen Entmilitarisieruugsbestrebungen des Friedensdik¬
tates eine untragbare Belastung des Rheinlandes . Widerrecht¬
lich ist Frankreichs hartnäckiger Versuch, die Einsetzung einer
ständigen Feststellungs - und Vergleichskommission im Rhein¬
lande gegen die Räumnung einzuhandeln . Die Einsetzung
einer solchen Kommission würde den Abzug der Besatzung
wirkungslos machen. Sie würde eine weitere Einschränkung
der deutschen Souveränität und eine neue dauernde Entrech¬
tung des rheinischen Gebietes bedeuten . Auch die wirtschaftliche
Freiheit und damit die wirtschaftliche Kraft der Rheinlande
würden hierdurch aus das schwerste betroffen . Eine solche
Kommission entspricht — wenn sie auch den Namen Ver¬
söhnungskommission trägt — nicht dem Streben nach Frieden,
in dem sich alle vernünftigen Menschen einig sind, sondern sie
bedeutet die Verewigung des Unfriedens . Mit einem solchen
untragbaren Opfer will die rheinische Bevölkerung die Räu¬
mung niemals erkauft wißen . Sie lehnt eine solche Kontroll¬
kommission einmütig und einschränkungslos ab. Hierin ist
sie sich einig mit dem ganzen deutschen Volk. Die Reichsregie¬
rung wird bei der Ablehnung dieser neuen Bindung über
alle Parteigrenzen hinaus stärksten Rückhalt in der gesamten
Bevölkerung finden ." Die Entschließung ist von den oben
genannten Parteien des Rheinlandes unterzeichnet.

Der Justizetat im Reichstag.
Berlin , 13. Juni . Im Reichstag ist heute der Etat des

.Reichssustizministeriums in Angriff genommen worden . Die
Debatte ließ sich zunächst nur wenig interessant an . Der So¬
zialdemokrat Levi , der zum radikalen Flügel zählt , hielt sich
zunächst mit seiner Kritik zurück und erkannte sogar an , daß
die Vertrauenskrise zum größten Teil überwunden sei, ging
dann aber dazu über , das Reichsgericht unter der üblichen
Verallgemeinerung von Einzelfällen der Klassenjustiz zu zeihen.
Der neue Reichssustizminister v. Guerard schenkte sich eine
Etatsrede im eigentlichen Sinne . Daß sein Kurs sich wesent¬
lich von dem seines demokratischen Vorgängers unterscheidet,
haben ja die Ansschußberatungen über die Ehescheidung , die
Todesstrafe und die Abtreibung hinreichend erwiesen . Vor
dem Plenum begnügte sich der Zentrnmsminister damit , einige
allgemeine Bemerkungen über die Notwendigkeit der Jnstiz-
reform zu machen, die sich nicht nur auf das Strafrecht , son¬
dern auch aus das Zivilrecht erstrecken soll. Der Fall Zorns
wurde in der Debatte naturgemäß wiederholt gestreift . Herr
b. Guerard teilt mit , daß Zorns bis zur Beendigung des Ver¬
fahrens nicht wieder in .sein Amt zurückkehren durfte . Staats¬
sekretär Joel , der so viele Minister hat kommen und gehen
sehen, wies Vorwürfe der Linken gegen die Personalpolitik
des Justizministeriums in diesem Zusammenhang zurück. Von
den Abgeordneten verschiedener Parteirichtungen wurde das
Verhältnis von Presse und Justiz zur Sprache gebracht . Nicht
zu Unrecht bemängelte man namentlich die Art , wie vielfach
über Sensationsprozesse berichtet wird . Die Einrichtung von
Justizpressestellen dagegen fand allgemeine Anerkennung . Der
Demokrat Koch-Weser forderte , wie übrigens auch der Volks-
Varteiler Wunderlich , mit aller Entschiedenheit die Verreich-
lichung der Justiz . Er trat ferner für eine Einschränkung der
'Gesetzgebung ein . Bei der Abstimmung wurde der deutsch-
nationale Amnestie -Antrag für die sogenannten Fememorde,
den der Abg . Everling begründet hatte , gegen Deutschnatio-
uale, Nationalsozialisten und Christlich -Nationale Bauern¬
partei abgelehnt . Nachdem auch noch die Abstimmungen zum
Reichspostministerium erledigt waren , vertagte sich das Haus
bis morgen.

Telegramm Owen Aonrrgs an den Reichskanzler.
Berlin , 13. Juni . Der Vorsitzende des Pariser Sachver¬

ständigenausschusses , Owen Doung , hat von Bord des Schisses
„Aguitania " folgendes Telegramm an den Reichskanzler Her¬
mann Müller gerichtet : Meine Kollegen von der amerika¬
nischen Gruppe und ich selbst würdigen aufrichtig den freund¬
lichen Dank , den Sie uns übermittelt haben . Ich habe die
Hoffnung , daß die Konferenz ihre Arbeiten in einem Geiste
beendet hat , der von guter Vorbedeutung für die Zukunst
Deutschlands und aller beteiligten Länder ist. Wenn Sie die
Empfindung haben , daß wir in der Lage waren , durch unsere
Arbeit zu Erreichung dieses Zieles beizutrageu > so ist uns
das eine große Befriedigung . Mit herzlichem Dank und mit
dem Ausdruck meiner persönlichen Wertschätzung (gez.) Owen
Voung.

Der Fall Wietzner.
Waldenburg, 13. Juni . In der gestrigen Stadtberordneten-

sitzung wurde ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
mit Stimmenmehrheit angenommen , in dem der Magistrat
beauftragt wird , beim Regierungspräsidenten in Breslau dahin
Zu wirken, daß unverzüglich gegen das in der Disziplinar¬
ische gegen den Oberbürgermeister Dr . Wießner vom Bezirks¬
ausschuß erlassene Urteil Berufung eingelegt wird . In der
Begründung wird ausgeführt , nach einer Pressenotiz sei Ober¬
bürgermeister Dr . Wießner wegen seiner schweren dienstlichen
Verfehlungen , deren finanzielle Auswirkungen für die Stadt-
Mmeinde Waldenburg nahezu katastrophal seien, vom Bezirks¬
ausschuß mit einer Geldstrafe in Höhe eines Monatsgehalts
bestraft worden . Diese Entscheidung spreche jedem Rechtsemp¬
finden -Hohn und habe in der Bürgerschaft Bestürzung und
Befremden hervorgerufen.

Stresemanns Kampf für die Minderheiten.
Briand für Aufsaugung der Minderheiten.

Madrid , 13. Juni . Dr . Stresemann führte in seiner heu¬
tigen Erklärung im Völkerbundsrat über die Minderheiten
folgendes aus : Der Bericht , den der Präsident in seiner
Eigenschaft als Berichterstatter des Völkerbundsrats heute
fwterzeichnete, gipfelt in den Begriffen , die der Rat als Äus-
mMß gefaßt hat und die eine wesentliche Verbesserung der
mshengen Behandlung der Minderheitenfrage in sich bergen.
Weim die mit der Prüfung der Petition beauftragten Aus-

r ^ beschlossenhaben, das Ergebnis der Arbeiten den ein¬
samen Ratsmitgliedern mitzuteiten , so wird dadurch den Rats-
^tckglrederu die Entscheidung darüber, ob sie die bedeutungs¬
volle Frage vor den Rat bringen wollen , .wesentlich erleichtert
^dm . Der vom Rat ausgesprochene Wunsch, daß das Er-
kxoms der Arbeiten mit Zustimmung der betroffenen Staaten
io oft wie nur möglich der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wird.

wird wesentlich zur Beruhigung beitragen , da, wenn der Ans¬
chuß sich Liesen ausdrücklichen Wunsch des Rates auf Behand¬
lung jedes einzelnen Falles vor Augen hält , die Möglichkeit
gegeben wird , daß die beschwerdeführenden Minderheiten schon
nach Abschluß des Vorverfahrens wenigstens auf diesem Wege
von dem Schicksal ihrer Beschwerde Kenntnis erhalten . Die
Arbeiten des Rates auf diesem Gebiete werden wesentlich
dadurch an Bedeutung gewinnen , daß der Generalsekretär des
Völkerbundes ausführliche ständige Nachweise über die Ar¬
beiten des Völkerbundsrats auf dem Gebiet der Minderheiteu-
beschwerdeu veröffentlichen wird , wodurch die Oeffentlichkeit
die Gewißheit erhält , daß jede eingegangene Beschwerde ge¬
wissenhaft geprüft wird . Ich verkenne in keiner Weise die tat¬
sächlichen und psychologischen Wirkungen dieses zweifellos ver¬
besserten Verfahrens und ich begrüße es als einen Fortschritt
auf diesem Wege , die Anregungen , die der Vertreter von
Kanada gemacht hat und die ich zu meiner Freude unterstützen
konnte , anzunehmen . Ich lege besonderen Wert darauf , fest¬
zustellen , daß ich den Ausdruck dieser Anerkennung als Ver¬
pflichtung empfinde , auch wenn ich dem von dem Ausschuß
übermittelten Londoner Bericht aus Gründen , die aus der
deutschen Denkschrift ersichtlich sind, nicht zustimmen kann . Ich
bedauere insbesondere , daß eine Anregung , die in der deutschen
Denkschrift begründet worden ist, nicht die Zustimmung des
Rates gefunden hat . Sie betrifft die Frage der Ausschließung
der Vertreter stammverwandten Völker von der Teilnahme an
der Vorprüfung der Beschwerden . Ich lege Wert darauf , auf
die Begründung hinzuweisen , die in der deutschen Denkschrift
enthalten ist. Dem dort angeführten Beweisgrund darf ich
dies hinzusügen und besonders unterstreichen . Die Anregung
der deutschen Regierung entspricht dem Geist des Völkerbundes.
Unsere Arbeit wird stets zu Mißerfolg verdammt sein, wenn
wir von dem Mißtrauen der Völker und Staaten ausgehen
und wenn wir uns von der Pflicht zur Objektivität vonein¬
ander abkehren . Wenn ich dem Bericht zustimme , weil ich die
Verbesserungen anerkenne , die er mit sich bringt , so muß ich
doch betonen , daß der grundsätzliche Standpunkt , wie er in der
deutschen Denkschrift und in den Erklärungen der Ausschüsse
niedergelegt worden ist, in vollem Umfange aufrechterhalten
wird . Ich darf darauf Hinweisen , daß die Anregung der deut¬
schen Denkschrift auf Einsetzung eines Unterausschusses auch in
einer vor wenigen Wochen in Madrid gefaßten Entschließung
der Union der Völkerbundsliga zum Ausdruck gekommen ist,
ein Bund gerade derjenigen Organisationen , die sich die Wer¬
bung für den Völkerbundsgedanken in allen Ländern zur Auf¬
gabe setzten. Alles in der Welt ist in Entwicklung . Ich sehe
deshalb auch diese Entwicklung nicht für abgeschlossen an und
es ist von einer Körperschaft wie dem Vülkerbundsrat zu er¬
warten , daß die jetzt beschlossene Regelung durch weitere Ver¬
besserungen ergänzt werden wird , wenn die praktische Nach¬
prüfung den gehegten Erwartungen nicht entsprechen sollte.

Briand hielt eine große , scharf gegen die Minderheiten
gerichtete Rede, in der er seine alte These von der Aufsaugung
der Minderheiten durch die Mehrheiten von neuem ausdrücklich
vertrat . Er betonte , das wichtigste seien nicht die grundsätz¬
lichen Auffassungen , sondern die praktischen Ergebnisse , die jetzt
in der Minderheitenfrage erzielt seien . Man müsse versuchen,
die Rechte der Minderheiten mit der Souveränität der Mit¬
gliedsstaaten des Völkerbundes in völlige Uebereinstimmung
zu bringen . Aber eine eingehende Prüfung der äußerst schwie¬
rigen und delikaten Minderheitenfragen ergebe , ob es nicht im
wahren Interesse der Minderheiten liege , sie vor Bestrebungen
zu schützen, die sie in einen Konflikt mit ihren Regierungen
und dem Mehrheitsvolk bringen . Es stehe fest, daß in der
Minderheitenfrage nichts ohne Zustimmung der an den Min¬
derheitenverträgen interessierten Regierungen getan werden
könne . Daher sei ein Kompronriß unvermeidlich . Wenn es
Menschen wie Dr . Stresemann gebe, die objektiv und wahrhaft
das Interesse der Minderheiten verteidigten , so gebe es ande¬
rerseits Elemente , die nur daran interessiert seien, Beunruhi¬
gung und Unzufriedenheit zu schaffen und eine derartige
Atmosphäre in der Minderheit für ihre persönlichen Zwecke
anszunützen . Es gebe Organisationen , die Ziele verfolgen,
die nichts mit den wahren Interessen der Minderheiten zu tun
hätten . Derartige Organisationen verbreiteten ein Gefühl der
Unzufriedenheit und Beunruhigung der Minderheiten , die nur
eine außerordentlich schwere Lage und eine ernste Bedrohung
des Friedens zur Folge habe . Die Verantwortlichen Staats¬
männer , die die volle Verantwortung gegenüber ihren Ländern
und der Oeffentlichkeit trügen , müßten lediglich Maßnahmen
ergreifen , die Praktischen Wert hätten und dürften sich nicht zu
Abenteuern verleiten lassen. Obwohl Dr . Stresemann seinen
grundsätzlichen Standpunkt in der Minderheitenfrage voll auf¬
recht erhalten habe , kenne er doch zur Genüge den Weitblick
Dr . Stresemanns , um gewiß sein zu können , daß Dr . Strese¬
mann nichts tun werde , um den Völkerbund zu stören . Es sei
ein Ergebnis erzielt worden , das allerdings nicht volle Genug¬
tuung für alle Teile gewähre , aber doch den einzig möglichen
praktischen Mittelweg bedeute , somit zufriedenstellend sei und
einen weiteren Fortschritt in der Frage des Minderheiten¬
schutzes sichere. Der Völkerbundsrat hat am Donnerstag nach
Abschluß der großen Aussprache einstimmig den Bericht des
Ratsausschusses über die Minderheitenfrage angenommen.
Damit sind die Verhandlungen des Völkerbundsrates in der
Minderheitenfrage endgültig zum Abschluß gelangt . Wann
und in welcher Form die Minderheitenfrage je wieder im Rat
aufgerollt werden wird , ist eine Frage der Zukunft.

Zum Schluß der Aussprache nahm Dr . Stresemann ener¬
gisch zu der von Briand vertretenen Auffassung der Ver¬
schmelzung der Minderheiten mit den Mehrheitsvölkern Stel¬
lung . Wenn Briand in seiner Rede von der kulturellen Ver¬
schmelzung der Mehrheiten gesprochen habe , so müsse ausdrück¬
lich ein zweifacher Unterschied gemacht werden . 1. Es sei
selbstverständlich Pflicht der Minderheiten , eine loyale Haltung
gegenüber ihren Staaten einzunehmen . 2. Eine kulturelle
Verschmelzung der Minderheiten gehöre keineswegs zu de«
Pflichten einer loyalen Haltung . S. Es gebe große und glück¬
liche Völker, die trotz kultureller Verschiedenheit in einem
Staate Zusammenleben. Zweifellos habe Briand den Ausdruck
Verschmelzung nicht in dem Sinne gebrancht, daß die Min¬
derheiten die Eigenart der Raffe, der Religion und der Sprache
aufgeben müßten . Wenn Briand erklärt habe, die Souveräni¬
tät der Staaten bilde einen Grundvfeiler des Völkerbundes,
so werde er von niemand darin größere Unterstützung finde«
als von dem Vertreter Deutschlands.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Skandalöse Zustände in der Schmiedgaffe in Birkenseld.

Geht man der geteerten Berkehrsstraße entlang bis zum „Eck",
so kommt man links in die Schmiedgasse. Aber welch krasser
Unterschied; hier eine schöne, moderne, geteerte Straße stich da
ein Weg, der mehr an polnische Zustände erinnert . Man
möchte ihn mehr mit einem Wassergraben vergleichen, denn bei
Regenzeiten , hauptsächlich hei Gewitterregen , zumal da keine
gepflasterten Kandeln da sind, schießt das Wasser Wie in eine«
Bache herunter , alles überschwemmend, staut sich « rwen vor

der Eimnündung im Eck und bildet hier einen See , in dein sich
Gänse und Enten gemütlich tun . Mich zwingt der Anblick
dieser Gaffe zu dem Vergleich mit einem Schlupfwinkel
und zu einer Ablagerungsstelle für Lumpen , Alteisen,
alte Kochhäfen und dergl . Stoßen einmal zwei Fahrzeuge
aufeinander , so kommen beide Führer in Verlegenheit , wie sie
aneinander vorbeikommen wollen . Ueberhaupt muß einer schon
ein ganz geschickter Führer sein, wenn er hier ungestreift hin¬
durch balanzieren will . Ja , es ist schon vorgekommen , daß
Heu - und Garbenwagen hängen geblieben sind, weil sie nicht
ganz genau die Mitte einhielten . Warum das Gemeindekolle¬
gium hier nichts für reformbedürftig findet , kann ich eigentlich
nicht verstehen , ist doch die Schmiedgasse der einzige Verbin¬
dungsweg des ganzen Oberdorfes zwischen den zwei Haupt¬
straßen , und wird derselbe sogar sehr häufig von Autos benützt
unter Lebensgefahr der Insassen und der auf der Straße
sich tummelnden Kinder . Die Breite entspricht eben in gar
keinem Verhältnis dem Verkehr derselben . Mir scheint,
daß eben in der Schmiedgasse keine so bedeutenden Gemetnde-
glieder wohnen , sonst hätte man doch sicher schon längst etwas
unternommen ; aber der Umlagezettel ist für die Anwohner
der Schmiedgasse ebenso bedeutend wie für andere Ortsteile.
Ich selber mußte schon mit anhören , wie ein Fremder , der
hierher ' zu einer Beerdigung kam, auf dem Rückweg von der
Heergasse bezw. Schmiedgasse zur Hauptstraße , indem er einen
Vergleich zog, sagte : „Des paßt aber auch net zueinander ".
Ich möchte hiermit die Verantwortlichen Gemeindebehörden
auf diese unwürdigen Zustände aufmerksam machen.

Ein Anwohner.

Gemeinde Birkenfeld.
Am Sonntag den 16. ds . Mts ., abends 6 Uhr,

findet im Hotel zum Schwarzwaldrand eine

öffentlich,
MW -VersmmlW

statt. — Gegenstand der Versammlung ist die
Ortsvorsteherwahl mit Aussprache über die

Dewerbervorstellung.
Zahlreiche Beteiligung der Einwohnerschaft ist erwünscht.

Der Gemeinderat.

Rotensol» den 13. Juni 1929.
ToSss - klnzÄg«.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten mit, daß mein lieber Mann,
der treubesorgte Vater seines Kindes, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Gustav Müller , Säger,
nach schwerem Leiden heute in die ewige Heimat
abberufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Müller , geb. Merkte.

Die Beerdigung findet am Sonntag den
16. Juni, nachmittags3 Uhr, statt.

Hsiniatspiele Valhingan - Lnz
Naturtheater bei Schloß Kattenstein

200 Mitwirkende . Philha -mon. Orchester Stuttgart.
Aufführunngstage: mit Gesängen

und Tänzen.
7. und 21. Juli , 8. September.

Valalindo " Romantisches Schauspiel
»Rvsllllllvk mit Gesängen u. Tänzen.
16. und 23. Juni , 14. Juli , 11., 18. und
25. August, 15., 22. und 29. September.

Svielbeginn : 2.30 Uhr.
Eintrittspreise : 1—4RM.
Schüler-Vorstellungen:

15. Juni und 6. Juli,
nachmittags 3 Uhr.

Einheitspreis für Schüler
1 RM.

Vorverkauf : Enz - Bote,
Baihingen -Enz . Tel. 4.

Bahn - und
Autobusverbindungen.

Nächste Aufführung : Sonntag , 16. 3uni

I. 0 . Lekwsnn.
Zu dem am Sonntag den 16. Juni stattfindende«

Sportfest
mit Pokalspielen : Ittersbach—Engelsbrand, Höfen—
Pfinzweiler, Schwann—Ballspielklub Pforzheim, ladet der
Verein freundlichst ein. Beginn i/el Uhr.

Ab sechs Uhr T a n z im Lokal zum »Waldhorn ".

Usimslbuck.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft: »Die Sagen der Heimat ".
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis Mk . 2.50.
Zu haben in der

E . Meeh 'scheu Buchhandlung , Renenbürg.
sowie in allen Buchhandlungendes Bezirks.
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l6i!66!!'3686 xren, >i.. . . .
^8866il ' 8666 xrun, 10 cm . .

^ 8866163861 ' oval. » «>9 oder xrna

l 668 l6I'8i6I86  xreu , 22 cm . - .

80 !M!I6I!6l oder Sedenmlvllsl, »ei9. 10
MP- 86636 I6 I6 ..

25 ^

?5^
25 L
25 ./
58^
58/
58/
58^
58/

. 58^

. 56 L

. SOr/

. 58 2/

. 58 ./
. 58r/
. 58^

WIMMMl ! Ä °m. , °>L oder xren .

8/38886668666 oval, xrun, 13 em. .
8II6!6388668!!66 xren. is °m . . .
6386116616 vei9, Ai cm . . . . . -
63666636686 veü, 10 em. . . « »
886888616i neK, vsi3 ,28  em . . . .
8ü861ö6l8 mit Deckel, xrun, 20 cm . .
808616618 xren, 22 em . . . . . »
616616618 xren, 29 em . . « , » »
1.6ll6l6l8866 brenn. . . . . . .
6/38866636686v«>9 oder brenn. .
6l686lI6ü68l86lI3ll66 ve>9 oder xrsn
181I86I66/6 xren oder brenn, 2D. .
86681666166 xren, 2V cm.
«1666683661166 bt°mx . . . . . .
816166 xren,28 cm.
6/36666 xren, 34«n . . » » » > »

'S»

LWiSWWSLI

1Dtr. SO, i/, Dir. 80, Dir. 58 /
H/
75 ./

58 -l
58^
58^
58^
58^
58
35
85-
88^
35^
35 -/
35 -/

. 35 -/

. 85 -k
. 35 -/
. 85 ./
. 85 ^
> . Iss

6kss « » sss

«useüeM . Dtr. .
Ml6ger5eii !e1b,29D.r.
1KÜ16886 58IÜ6! VVeDen,6S0Dtr.
k66!tt8iÜ8! 6,29. .
Ü!66«68ll86 ^nxustmer, 6/20 Dtr. . . . .
8!6kÜ68!!66 Leiser 6/29 Dtr.
öl66Ü88K86 xiatt, ',,2 18 Pix.. 5/29 Dtr.
öl86Ü68ll66 xerippt 5,29 Dtr.
6/8161166666 Dtr. 178. -/. Dtr1.4b. V. Dtr
W6kl6ttl166
6/616861681 mit Henkel, Dtr.
6/8I66ÜI666 eitr» starkv<D . .
6/816813886. .
6/616813866 st« °b.
6/816813866 Nonopol. . . .
^66686Ü8Kl166 4/20 D . . .
706666Ü86666 «itr» st»rk ^0  D
Iü6686v8i;686 '/«. D. . . .
6/38886813886 xerippt. . . .
III1868 13886 i/eon. 7̂0D
6II1M8K686-l-,D. . . . .
8312- 36. N3Ne68lN!666 .
8K6NS6I8.
6/816606186 mit xrüvsm LnL
seeüecver xle« .
I66Ü86Ü86 klettrend.
^88Ü68«86 xnillooblsrt. . . »
5166886-816616666566 39°°>
56!attc«al86 23°m . . . .
8061106618686  .
^6661618686  .
SeleeükM.
llinüttünnlien.

58 ,̂
58/
56 /

56/

55/
55/
15/-
25/
1'v

-.15.

lb

25/

25/

55/
18/

22/
26/
12/
18/
35/

26/
35 /
25/

Iß.
2K/
25

5K

5K ^

5K.

56.
56/
12/

fün rliv Nnmavksrmi
8i6Ü8gIS586 20 18 lbo/

7 6 5 4 3 2 1!-.
Ä6!8l2H68l1l861.95  r .75 1.40  Dio ss ss 55/
ßi6äÖ68l3lö ! 86 Ldler Drvxreb, eng, mit onmmiiinx2 l '/r 1 ^2  ,

48/ 45-60 / bL/.

WÜÜ68ig !S8e6 Mler kroxreii, . e>̂ mit Dnmmiii^I >/2
75/

K81688I3886
>/-
28

»63638 -61388686

) so/ 55 / 50 /
^/s >/« l-ite-

i 22 20  /

Veissbleckscbieube
3 2 i ^2 1 ?ic !.

45 35 28 24 18 /
2 1 Diter

'8  ss 45 35  /

!l!388686  Mil Dorrelianverscbics-
2 , 1/2 I I-i/er

1.20  I -i 0 1 w !--.

Forstamt Neuenbürg.

WaldstrenabM
Am Montag den 17.

Juni 1S2S , abends S Uhr^
werden im Staatswald M.
18 Büchert 10 Lose Heidelberg
und Moosstreu zur Selbstgr-
winnung und gegen Behacke»
des Bodens abgegeben.

II
UnserVerein fährt amSvW

tag , 30 . Juni ds . I . nii,
Sonderzug zum Schwöb.
Süngersest nach Alm . l
fahrt morgens 2.40 Ahr
Bahnhof Birkenfeld . Ri
fahrt Montags, abends 19.H>
Uhr abUlm. DerFahrpreisbi-!
trägt ca. 8 Mark. PassUl^
Mitglieder, welche Lust habee
sich anzuschließen, mögen sit!
beim Vorstand anmelden.!^

Der Vorstand.

Fünfbi
legen/ Im
jahr Phili,

Neuenbürg.
Samstag abend

RehbmenM
S-We

rm

.RiltrWlk'
Neuenbürg.

HilsMeiiek
im Alter von 16—18 Zahm
sofort gesucht.

Vügeleisenfabrik
Waldbaner.

GrunSktückrs-
vsrkauk.

Setze meine Grundstücke
dem Verkauf aus.« Käuflich,
Haber können jeden Tag emeef
Kauf mit mir abschließen.

Karl Bätzner,
Baumgartenstr. 30

jahr
schwer veri
auf derW
selber Säg
Stamm ve
daß er s
werden mr

Stuttg
des Kultm
ein Schulti
sonstige Ai
kann die L
schulfreien,
einzelneS
will, komm
turnfest ist
Vorstand is
nähme zu
können Rei
linien dasn
teten Ehre
Landesturr

Nordh,
nerin.) Fl
Straße vo
Schimmele,
weil es ins
weiHrbrach
einem defek
des Pferde,
rüstnng da
schieben, da
schlagen.
Besenstiell
Schimpfwo
die2 Nord
um und v
eilenden Fcsich jämme
jammerten,
und schader
Sing-

Marba
verspricht<
Tempo frik
mit sich, di,
Genuß mac
gemacht da
Abertausen
mußte laui
tung gema
voriges Ja
Tagen beiv

I

Billige Möbel!
Eichen-Bücherschrank, Steil,
Büffet,weiß, Spiegelfchr.,po!
Waschkommode, zwei Nacht
tische mit Marmor und2Beck
stellen mit Rösten. 1- und 2tm,
Schränke,oersch.Küchenbükeck
Tische uud Stühle, VerW
und und mod. Bettstelle ml!
Rost in eiche, Chaiselongue,
Wirtschaftstisch, Regal, weiß
Eisenbettstelle, Matratzen, Fe¬
derbett, Röste, kompl. Becken
und and. äußerst gut u. billig.
Möbel - An - und -Berkach

, Schüttle . Pforzheim "
Theaterstraße 10. "

88lll
ükllenbür

kkorrdeill
Asdr

Dertr

« Soeben erfuhr ich von einerIM
IHauptlehrer, daß die Patientin,di
1 schon 14  Jahre an Gichtcheumati' - —- « 4>merrSchon 14 kbayreu>> .

und Ischiâ furchtbare Schm̂ zS

6 e5uclien 8ie unsere

I>e» 8wittel - LIi1eltW
II. 8toclc! 8ie Konten ciorl biliiK

unä Aut!

pkorrksim

.litt, durch Einreibung von
jwurzfluid

Heilung gefunden.
Rothenburg. Fanny Haußler,
Große Flasche Mir. 2.-
3sache Sparpackung Mb. 5.-
Spezial doppelstark Mk. 3.-

Zu haben:
In den Apotheken zu Neuenbitr

Herrenalb und Schömberg.
- Salmbach.
I Eine gute

Ruz - mb
SahrW

!mit dem 2. ^
Kalb ist zu verkaufen.

Hans Nr . 27

59
/Das k^rfpcitunc
Cr na

b- e ^ an sdwsem Stp
nachließ; a,
, Ratlo-
twt zu sh,

t̂ .. -Herr,M"unde/
- „Sie?'
z -Ja.'"„Me

Na, ,ch
Teufel nick

Er na

» « El/
„Abge
Der Z

. , Als ß
Anein Fastraße eilte
'ender F^
. Der <-
durch das

Reinh
"icht laut

— Ii
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